
Prof. Dr. Karl-Hans Hartwig 1

Straßeninfrastruktur
Ein Wachstumsfaktor im Investitionsstau
Verkehrsinfrastruktur und Verkehrssicherheit
Konferenz anlässlich 70 Jahre Reflexfolien
12./13. November 2009 – Neuss

Prof. Dr. Karl-Hans Hartwig
Lehrstuhl für Wirtschaftspolitik
Institut für Verkehrswissenschaft
Westfälische Wilhelms-Universität Münster



Prof. Dr. Karl-Hans Hartwig 2

zentrale Voraussetzung für Wachstum und Wohlstand

ermöglicht und verbessert: 

-  Spezialisierung und Arbeitsteilung   
-  Markterweiterungen und Erschießung von neuen Märkten 
-  Innovationen
-  Strukturwandel
-  vielfältige Wahlmöglichkeiten bei Befriedigung von Bedürfnissen
-  vielfältige Formen der Beschäftigung und der Erzielung von  Einkommen 
und Vermögen
-  räumliche, wirtschaftliche und politische Integration

„Grundrecht auf Mobilität“

 RÄUMLICHE MOBILITÄT
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zentrale Voraussetzung für räumliche Mobilität

-  Potenzial- und Vorleistungsfunktion

-  bedeutender gesellschaftlicher Produktionsfunktionsfaktor 

-  Social Overhead Capital

-  Schmiermittel der gesellschaftlichen Entwicklung

  

 VERKEHRSINFRASTRUKTUR
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-  Erhöhung des volkswirtschaftlichen Kapitalstocks

-  Verbesserung der Mobilitätsmöglichkeiten (Optionsnutzen)

-  Verringerung von Transportkosten, Zeitkosten und Unsicherheiten

-  Ausweitung der Märkte (Zunahme der Arbeitsteilung und  
    Wissensdiffusion,  Spezialisierungs- und Skalenvorteile)

-  Verbesserung im regionalen Standortwettbewerb

-  Steigerung der Faktorproduktivität

-  Förderung von privater Kapitalbildung (langfristiges crowding in)

-  Erschließung peripherer Regionen

-  negative externe Effekte

-  Einbussen bei Überdimensionierung 

 EFFEKTE VON VERKEHRSINFRASTRUKTURINVESTITIONEN
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VOLKSWIRTSCHAFTLICHE EFFEKTE DER 
VERKEHRSINFRASTRUKTUR

Verkehrsinfrastruktur   + 1% BIP + 0,083% 

Verkehrsinfrastruktur 2007
+ 1 Mrd. € ( 0,2%)

BIP 
p.a.:  + 172 Mio. €

Wachstumseffekte

Wohlfahrtseffekte

Bundesfernstraßen 
+ 1 Mrd. €

Nutzengewinn
1. Jahr: + 173 Mio. €

30 Jahre: + 5,2 Mrd. €

Bundesfernstraßen 2007
+ 1 Mrd. € ( 0,31%)

BIP 
p.a.:  + 227 Mio. €
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VERKEHRSINFRASTRUKTURINVESTITIONEN-
VERKEHRSAUFKOMMEN
Entwicklung der Transporteinheiten und der Infrastrukturinvestitionen in 
Deutschland (1980-2006)
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STAUS
 
Deutsche Autobahnen 2008
- ca. 130.000 Stauvorfälle
- 375.000 km
- 230.000 h Gesamtdauer

NRW 2007
- 61.139 Stauvorfälle
- 1.276 Streckenabschnitte
- 103.272 h Gesamtstaudauer
- 104 Staustrecken mit ≥ 260h Gesamtstaudauer p.a.
- 752 stauanfällig ( > 65.000 Kfz in 24h bei 4-sterifiger BAB)

Strecke Staustunden
A 1 Köln-Bocklemünd/Köln-Lövenich          2.360
A 3 Köln-Mülheim/Köln-Dellbrück          2.146
A 40 Essen-Frillendorf/Gelsenkirchen          1.048
A 43 Bochum-Gerte/Bochum-Riemke             606
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STAUS 2008
TOP - Staustrecken

ADAC 2009
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STAUS 2008
TOP - Stauschwerpunkten

ADAC 2009
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STAUURSACHEN NACH STAUMELDUNGEN 2008  

ADAC 2009
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INFRASTRUKTURZUSTAND
Zustandserfassung und –bewertung (ZEB) der BASt und Straßen.NRW.

Gesamtwert aus Substanz- und Gebrauchswert nach vier Zustandsklassen
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F
Dichte Anschlussstellen

Erreichbarkeit (Verb. Güte)
Staufreiheit

Autobahndichte
Vert. Autobahndichte

Verteilung Straßendichte

Quelle: Verkehrsinfrastruktur Benchmarking Europa des IVM im Auftrag des Instituts für Mobilitätsforschung 
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Kostenkomponenten
• Zeitkosten
• Betriebskosten
• Umweltkosten
• Produktionskosten
• Administrationskosten
• Ausweichkosten

Schätzungen der Kosten p.a.
- 102 Mrd. € (BMW 1995)
- 25 Mrd. € (I.f.V. Univ. Köln 2001)
- 65 Mrd. € (INFRAS/IWW 2004)

STAUKOSTEN



Prof. Dr. Karl-Hans Hartwig 14

WIRKUNGSZUSAMMENHÄNGE: STAU
Stau

Überlastung / Kapazitätsengpass

quantitative Ausweitung
qualitative Sicherung 

Infrastrukturnachfrage > 
Infrastrukturangebot

       

Investitionen

Verkehrstelematik Verbot                     
Verteuerung

Nutzungs-
einschränkung



Prof. Dr. Karl-Hans Hartwig 15

VERKEHRSWACHSTUM 2004-2025 IN VH

26

Personen 

Schienenverkehr

Motorisierter Individualverkehr

Luftverkehr

Gesamt

Gesamt

Schienenverkehr

Straßenverkehr

Binnenschifffahrt

Seeverkehr

1,1

16
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19

4,5

2,6

65

79

26
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71

0,7

3,6

0,9

Ges.  p.a.

2,4

2,8

1,1Güter 
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ENTWICKLUNG DER 
FERNSTRAßENFINFANZIERUNG  

ADAC 2009
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RATIONALITÄTENFALLEN
Poltische Rationalität

Wählerstimmenmaximierung

Fehlallokation
 

Rationalitätenfallen

Wähler
- kurzer Zeithorizont
- individuelle 
Spürbarkeit
- Präferenz für öffentl.  
  Konsumausgaben
- rationale Ignoranz

Zeitinkonsistenz

kurzfristiger Verzicht 
auf langfristig sinnvolle 

Maßnahmen 

Verkehrsinfrastruktur
- hohe 
Investitionskosten
- großer Wirkungslag
- NIMBY-Eigenschaft
  (not in  my backyard)
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-   Kontinuität der Infrastrukturfinanzierung

-   effizienter Mitteleinsatz nach Nutzen-Kosten-Relationen

-   effiziente Auslastung der vorhandenen Infrastrukturkapazitäten

  

 NACHHALTIGE INFRASTRUKTURPOLITIK
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 NACHHALTIGE INFRASTRUKTURPOLITIK

- Herauslösen der Infrastrukturfinanzierung aus den  öffentlichen 
Haushalten und der Übertragung an Infrastrukturgesellschaft

- Finanzierung durch zweckgebundene Nutzungsgebühren und 
staatliche Zuschüssen bei öffentlicher Daseinsvorsorge

- auslastungsabhängige Differenzierung von Nutzungsgebühren

- stärkere Beteiligung Privater an Planung, Finanzierung, Betrieb 
und Erhaltung der Straßeninfrastruktur
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 


